
30 Jahre Ökokiste: Bio aus der Region, geliefert vor die Tür 
 
Seit 30 Jahren liefern unabhängige Bio-Betriebe frisches Obst und Gemüse aus 
der Region direkt vor die Tür – mit persönlicher Note, echten 
Erzeugerpartnerschaften und einem Sortiment, das den ganzen Wocheneinkauf 
abdeckt. 
 
Penzberg, August 2026 – Der Verband Ökokiste e.V. feiert sein 30-jähriges 
Bestehen. Was 1996 mit wenigen Betrieben und einer klaren Überzeugung 
begann – regionalen Erzeuger*innen Absatzwege schaffen, ökologischen 
Landbau stärken –, ist heute ein Netzwerk von rund 50 unabhängigen Bio-
Lieferbetrieben quer durch Deutschland. Alle verbunden durch gemeinsame 
Werte und verbindliche Standards, jeder eigenständig in seiner Region. Zum 
Jubiläum zieht der Verband Bilanz – in einem Markt, der sich grundlegend 
verändert hat.  

Als sich Anfang der 1990er Jahre eine Handvoll Bio-Bauern und -Händler 
zusammenfanden, war Bio noch weit von der gesellschaftlichen Mitte entfernt. Die 
Idee war einfach und konsequent zugleich: regionalen Erzeuger*innen neue 
Absatzwege erschließen, den ökologischen Landbau in den Regionen stärken – und 
zeigen, dass Lebensmittelhandel ohne anonyme Lieferketten und ohne Optimierung 
auf Volumen und Marge funktioniert. 1996 wurde daraus der Verband Ökokiste e.V., 
anfangs noch unter dem klangvollen Namen „Verband bäuerlicher 
Gemüselieferbetriebe“. Heute, 30 Jahre später, zählt er rund 50 Mitgliedsbetriebe, 
die quer durch Deutschland nach denselben Grundsätzen wirtschaften. 

Pioniere, die nicht in Nostalgie verharren 

Der Markt hat sich seither grundlegend verändert. Bio ist Mainstream geworden – 
und genau das stellt den Verband vor neue Fragen. „Wir haben dazu beigetragen, 
Bio in die Breite zu bringen", sagt Jochen Saacke, Vorstand des Verbands. „Ohne 
Betriebe wie unsere gäbe es heute keinen Bio-Boom, keinen Wirtschaftszweig Bio, 
kein Discounter-Bio." 

Und so hat sich mit den Jahren die gesamte operative Grundlage der Ökokisten-
Betriebe verändert. Sie arbeiten heute mit zeitgemäßen E-Commerce-
Shopsystemen, bieten breite Sortimente mit mehreren tausend Artikeln und einen 
Servicegrad, der weit über die klassische Abokiste hinausgeht: individuelle 
Zusammenstellung, flexible Bestellrhythmen, verlässliche Liefertermine. Die 
Lieferflotte ist zu großen Teilen auf E-Mobilität umgestellt. 

Was sich nicht verändert hat: Mit dem Kauf bei einem Ökokisten-Betrieb entscheiden 
sich Kund*innen gegen die zentralisierten Strukturen des Massenhandels – und für 
ein Modell, das ökologische Standards, regionale Wertschöpfung und Transparenz 
als nicht verhandelbare Grundlage begreift: 100 Prozent Bio, verbindliche 



Regionalquoten, langfristige Abnahmezusagen an Erzeuger*innen. Keine Flugware. 
Lieferung weitgehend verpackungsfrei und in Pfandkisten.  

Ein Modell als Gegengewicht zur Marktkonzentration 

Der Kontext, in dem sich der Verband heute befindet, ist kein einfacher. Über 80 
Prozent der Lebensmittel in Deutschland werden bei den großen Handelsketten 
gekauft. Sie verfügen über die Marktmacht, Erzeuger*innen unter Preisdruck zu 
setzen – und drängen zunehmend in den Bio-Markt: mit Vollsortiment, Eigenmarken 
und eigenen Lieferdiensten. „Was uns abhebt, ist nicht mehr das Siegel", sagt 
Saacke. „Es ist der Zusammenhang dahinter. Wir wissen, woher die Möhre kommt –
weil wir mit dem Betrieb, der sie anbaut, seit Jahren zusammenarbeiten und seine 
Felder kennen. Wir zahlen faire Preise, weil wir langfristige Partnerschaften wollen, 
keine kurzfristige Kostenoptimierung." 

Genau darin liegt das Argument für das Verbandsmodell: Dezentrale Organisation 
schafft Resilienz. Jeder der rund 50 Mitgliedsbetriebe wirtschaftet eigenständig, 
kennt seine Region, seine Erzeuger*innen, seine Kundschaft. Gleichzeitig sind alle 
durch gemeinsame Werte, Zertifizierungsrichtlinien und Qualitätsstandards 
verbunden. Regional, aber überall – das ist kein Marketingversprechen, sondern 
Grundprinzip.  

Diese dezentrale Vernetzung erweist sich als zukunftsfähig, wo zentralisierte 
Systeme an Grenzen stoßen. Die Corona-Pandemie hat das gezeigt: Als globale 
Lieferketten unter Druck gerieten, wollten Menschen sich regional versorgen – und 
stellten fest, dass diese Strukturen vielerorts nicht stark genug waren für den 
entstandenen Bedarf.  

Entwicklung mit Substanz 

Die Jahre nach dem pandemiebedingten Boom haben die Branche konsolidiert. Der 
Verband nutzt diese Phase, um Strukturen weiterzuentwickeln und das Angebot zu 
schärfen. Strategisch wächst die Bedeutung des B2B-Geschäfts: Unternehmen, 
Kanzleien, Praxen, aber auch Schulen und Kindergärten – viele davon im Rahmen 
des geförderten EU-Schulprogramms – werden zu verlässlichen Partnern der 
Ökokisten-Betriebe. Unternehmen schätzen dabei nicht nur Qualität und 
Verlässlichkeit, sondern auch die Möglichkeit, gelebte Nachhaltigkeit im Alltag 
sichtbar zu machen – für Mitarbeitende und nach außen. Was nicht verhandelbar 
bleibt: die verbindlichen Verbandsstandards, die jeden Mitgliedsbetrieb verpflichten 
und die Grundlage des gemeinsamen Markenauftritts bilden. 

Offen für Betriebe, die es ernst meinen 

Zum Jubiläum richtet der Verband einen klaren Blick nach vorn. Mitgliedsbetriebe 
gibt es quer durch Deutschland – manche Regionen sind jedoch noch nicht 
abgedeckt. Bio-Lieferbetriebe, die nach denselben Grundsätzen wirtschaften und Teil 



des starken Netzwerks mit gemeinsamen Standards werden wollen, finden hier 
Informationen: Mitglied werden beim Verband Ökokiste e.V. 

Für Verbraucher*innen bietet die Website eine PLZ-Suche, über die der passende 
Ökokisten-Betrieb im eigenen Liefergebiet gefunden werden kann. Zudem bündelt 
der Verband überregionale Marketingmaßnahmen und erzeugt so Kundenanfragen 
für die Mitgliedsbetriebe. Betriebsleiter*innen erhalten regelmäßig Einblick in 
Kennzahlen des Verbands und können daraus Erkenntnisse für die eigene 
Entwicklung ableiten. Zudem profitieren Mitarbeitende der Betriebe von 
umfangreichen Schulungsangeboten.  

 

Über den Verband Ökokiste e.V. 
Der Verband Ökokiste e.V. wurde 1996 gegründet und vertritt rund 50 unabhängige 
Bio-Lieferbetriebe in Deutschland. Alle Mitgliedsbetriebe liefern 100 Prozent Bio und 
sind durch gemeinsame Werte und verbindliche Zertifizierungsrichtlinien verbunden. 
Das Lieferspektrum umfasst Privathaushalte, Unternehmen, Schulen und Kitas. 
www.oekokiste.de 

 
 


